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F.4#.) tritt die Ventralerea so weit und so söhlig hervor, 
wie nur immer in Schlottheims Terebratula anomals, 
sie ist dazu noch mit der, allen Arten so eigenthümlichen 
sierlichen Streifung versehen. Die gröfsere oder gerin- 
Neigung der Dorsalagpa gegen die Axe der Muschel, 
weiche die Unterschiede von Pronites, Gonambonites u. s. w. 
begründet, hängt offenbar ab, von äusseren Umständen und 
ist unabhängig von der inneren Organisation des Thieres. 
Auch würde grölsere oder geringere Breite im Verhält- 
fer Länge nicht von wesentlichem Einflusse sein. Es 
‘gewiss am zweckmälsigsten die drei Arten mit allen 
übrigen, hierher gehörigen Abänderungen, unter dem, kei- 
mer Missdeutung unterworfenem Namen Orthis Proni- 
tes aufzuführen. Es ist auffallend, dass Murchison 
gar keine Orthis mit so hoher Arca beschreißt; vielleicht 
Ötniger weil sie nicht vorkommen sollte, sondern weil aus 
dem, festeren Gestein nur eine Schaale hervortritt, die 
ren jedoch versteckt bleibt und nicht erkannt wird. 
"  Ortbis Panderi Il. 19. 20. Ueber Sp. und Orthie 
E&, 'Pander T.21. #37. Productus. Auch He. 
chwald hat sie schön abgebildet. Zeol.spec. T. III. Ter. 
Die Area ist nur sehr niedrig und breit. Sid bil- 
det die gröfste Breite der Schaale. Die Dorsalichaale ist 
pewölbt ohne Kiel mit ausgezeichneter Zexgpaltung der 
Falten. Die Ventralschaale ist entweder flach, ohne Wöl- 
bung oder, noch häufiger ganz concav, eingedrückt, 20 
sie es Panders Figuren schön zeigen. Diese Kennzel- 
hen fassen eine Menge Abänderungen der Form zusam- 
sen, die leicht in einander übergehen, und sie unterschei- 
len sie ohne Mühe von allen übrigen Arten, sie sind häu- 
ig bei Zarakoe Zelo, bei Pawlowsk oder Pulcowa. Bei 
Wurchison wahrscheinlich Orthis compressa (T.22. F. 
X. Liandeilo - Flags). 
Orthis cinota. Eichw. ll. Y. 17. Unterschaale. 


————- - -_u— 
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Theil die, eines mehr oder weniger spitzen Gewölbes, ein 
| mmsummengerollies Thier erhält einen spitseren Bogen und 
gröfsere Höhe. Die Höhe ist gewöhnlich nicht völlig die 
Hälfte der Breite. Rund um den oberen Theil zieht sich 
eise tiefe Rinne, mit gegen aussen erhöhetem Bande; sie 
umgiebt Glabelle und Wangen und vereinigt sich unten 
mit der Basalfurche. Die untere Augenfurche ist tief und 
breit. Die Gesichtslinie über die, besonders hoch stehen- 
den Augen weg, bildet zwischen Auge und Band einen 
kleinen aufsteigenden Bogen. Die Flossen sind wenig brei- 
ter als die Spindel; sie sind schon seit der Mitte mit dem 
Rindern zusammengeklappt, und die Klappfurche er- 
scheint schon so nahe an den Rückengliedern. Dagegen 
haben die Glieder des Schwanzes eine solche Klsppfurche 
erst an ährem äussersten Ende, wodurch sich der Schwanz 
vom Rücken ohne Mühe unterscheiden lässt. Sechs Schwans- 
glieder sind deutlich” Murchisons Calymene Downin- 
giae ist in allen Theilen mit Phacops Sclerops überein- 
stimmend, 

Am nächsten stehen ihm Phacops Hausmanni 
(Graf Steraberg Verh. des Prager Museums T. Il. F. 2. 
F.3.) und Phacops oaudatus (Murchison T. VIL 


_F.8.). Beide unterscheiden sich durch die langen Hörner, 
| ie welchen die Ecken der Wangen bis zur halben Jänge 


des Rumpfes auslaufen; auch sind bei beiden die Flosgeg 
viel breiter, als die Spindel, bei Phacops Sclerops haben 
sie, wie bei Calymene Blumenbachii, ohngefähr die gleiche 
Eteite. Phacops caudatus findet sich in Ostgothland, wie 
sa Dudiey und Wenlock. Man sollte ihn daher hei Pe- 
tersburg auch wohl noch erwarten können. 

Phacops macrophthalmus. (Zetbeus unipli- 
eatus Pander T. V. F. 7. Calymene macoreph- 
thalma Brgt. Pl.1. F.5. Sternberg T.1. F.1: Die 


"beste Abbildung des Kopfes. Murchison T. 14. Fl 
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ma. Ries Bank, wie desh auf der Insel Gethland hei 
Gerolstein in der Eyfel und auch bei Wenlock haben diese 
Ceralien wehl nie gebildet. 
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m 
Die Geschiebe und Sandabläge 
‚zwischen Waldenburg und Freu 
von 


Herrn Markscheider Böcksch. 


one 





Die grofse Menge von @eschieben und: Blöcken, welche 
die Ebene von Niederschlesien bedecken und bis nach 
Oberschlesien reietien, finden sich'auch in elülgen Gegen. 
den auf höheren Punkten, selbst 1000 und melir Fufs 
kaıh Über dem Meere. In Oberschlesien erreichen sie ded 
Tıfe det Karpıten; eben so die’ Höhenzßge von Ober: 
Mgenderf, Nieder-Kunzendorf 810 F., Ober- Kunsendorf 
11 Y., von Fürstenstein 1191 F. über dem Meere; sie 


- pen bis Liebichau und 'welbst noch weiter sAdlich hinanf 


I das Steinkohlenbecken von Waldenburg, wo sie in der 
Gegend von Ober- Waldenburg, Mittel- Hermsdorf und am 
lichen Fufse des Hochwaldes ihre Grenze finden. 
Verfolgt man die Geschlebe zus der Ebene von’ Nie- 
deKuszendorf, zwischen Freiburg und Schweidnitz über 
Obe.Kunzendorf hinans bis gegen ‘den Kalksteinbruch, 'wo 


i üedeg sie sich hier einzeln bis zu 1000 und mehren Fu- 


in über dem Meere zerstreut. Von Ober - Kunzehdorf 


P - Karsten und r. Dechen Arcbiv XV. Ba. H, 1, 9 
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Bestog vorgekommen. . In kedeutenderer Stärke aber ‚wurde 
das weilse Gebirge, mit dem Ulriokenschächter hangenden 
Quexsehlage von Wilhelmstolln nach der Hülfsstrecke No. II., 
we dasselbe 2 bis 8} Fufs mächtig ist, durchfahren. Ha 
ist hier die erste, mit Eisenkies, Quarzschnüren und. Chlo- 
rituusssheidungen: durchzogene Varietät. Ferner durchfuhr 
der Querschlag von Emma nach Idaschacht auf Hülfsstrocke 
Re. IL, das weifse Gebirge, aus zwei Trümern, von 6 Fula 
5 Zeil und A Fufe 8 Zoll, mit einem eingelagerten blauen 
Gebirgsstäcke . von 8 Fuls 8 Zoll Mächtigkeit bestehend. 
An beiden Stellen lässt sich die Schieferung des blauen 
in’s weifse, und an der letstern überdies noch der upge- 
störto Uebergang der ersten in die zweite Varietät deg 
weifstn Gebirges verfolgen. 

Zeweilen bildet das weilse Gebirge das unmittelbar 
Huugende des Ganges, wie auf Sophieustollen, in dem 
Quersehlage vom Louisenschächter Gesenke nach dem Jar 
sephstollen; . dann über dem Wilhelmstolln, westlich von 
dem Neuboffnungsschächter Geseuke, wo das weilse Ge- 
birge nicht nur das unmittelbar Hangende, sondern ‚auch 
Kelle desselben, einen Theil der Gangausfüllung abgehen, 

Das weilse Gebirge scheint die Bänke nicht immer 
mitzumachen, wodurch denn das zuweillge unmittelbare 
Zusammenliegen des Ganges und weilsen Gebirges herbei- 
mir wird.. 

: An zwei. bekannten Stellen, im Querschlage von Jo- 
mbatelln zum Charlotstensehächter Gesenke, auf Wilhelm. 
stein, und in dem Querschlage vom Sopliienstollen zum 
Neuhellaungsschachter Gesenke auf Josephstollu, befindet 
de au orsterem Orte ein, 4 Zoll mächtiges Quarztrüm- 
ehem, mit Biel- und Kupfarerzen im Hangenden; am Zwei- 
tem üsgegen 5 solcher Trümchen von 1 bis 4 Zoll Stärke, 
ins Hasgenden und wamittelbaren Liegenden des .weilsen 
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sieht nicht enikräflen, weil auch da, wo der Gang a 
edelsien ist, so wie auf dem edien Mittel beim Florens- 
schachte, weilses Gebirge das steie Liegende des Ganges 
abgiebt. . 

Gänge. Faules Gebirge. An mehreren Stellen 
hat man auch dem sogenannten faulen Gebirge entspre- 
chende perphyrartige Schieferlagen, in dem Werlauer Gru- 
bengebäude gefunden. 

Das eine Vorkommen ist in der Nähe des Füllortes 
unter dam F'rransschachte, das andere im Mittelstollen,: w& 
dasselbe in h. 4.4 streicht, mit 45 bis 50 Grad in Süd- 
ost sich verflächt, und eine Mächtigkeit von 3 Luachter 
hat, und das dritte in dem Friedrich-Wilhelm-Rheisstollen, 
we das porphyrartige faule Gebirge 1 Fufs mächtig ist. |: 

Querquarze sind in allen Theilen des Grubenfeldes, 
besonders in dem westlichen, ziemlich häufig, und durch« 
setsen beinahe eben so oft den Gang, als sie auch an dem. 
selben absetzen. 

Es scheinen demnach diese Quarztrümer von verschle- 
denem Alter, theils früher, theils später als der Gang ge- 
bildet zu sein. In dem zweiten "Gesenke westlich des 
Mittelschachtes, 14} Lachter unter der Wolfbachstolln- 
sehle durchsetzen sehr häufig Querquarze, den 6 bis 
13 Zoll mächtigen, Blende und etwas Bleiglanz füh- 
renden Gang, so dass von letzterem nur Stücke und 
Kale zwischen denselben vorhanden sind, und so üben 
hier dis Querquarze einen nachtleiligen Einfluss auf den 
Gasg aus, 

In der westlichen Mittelstollenfeldstrecke durchsetzt 
‚ein ziemlich mächtiges Quarztrum, in dem eine 2% Fufs 
breite 3 Fufs lange Krystalldrusc sich befindet in h.. 0.7 
streichend, und in Abend mit 85 Grad einfallend, den 
Gang. 

Klüfte. Der Werlauer Gaug wird von Klüften, wel- 
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. Vom Weiterzus, Mittel, ihn zu bewirken und die : Wetter 
zu verbessern. 
e. Ueber Wettermaschinen. 
£. Förderiehre. _ nn .. 
a. Im Allgemeinen. ' ”. 
#. Ueber die Streckenfördernng. ZZ 
sa. Mit Karren und Händen. 
er. Förderung auf Schienenwegen. - 
y. Navigations - Förderung. > 
2 Deber die Schachtsförderung und die. dazn gehörenden 
inen. 
es. Mit Haspeln. 
#4. Mit Göpeln und andern Maschinen. 
7%. Ueber Grubenseile und deren Anfertigung. 
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2. Sehmelsg tar 
@. Wärıne - Mrssut 
7. Leite von der I, 
ng, Lei 
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b. Bau, Kiarichtang und Verbraserung der Orfen. 
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a. Stahllegirung mit andern Metallen und ihre Darstellung 


®. Aetzen, Löthen des Stahls und einige 
andere Gegenstände der Art. 
g. Eisenfabrikation und Verarbeitung betreffehdes. 
23. ulurrich ringen von s Schwefel, Alaun und Vitziol Aucti 
In. Me e Verfeinerungs - - Arbeiten u. Nebenproductianen. 
1. Schrot- Fabrikation. R 


2. Messing-Fabrikation, 


8. Einige Metall-Legirungen ugd ihre Scheidungen. 
5. Blech -Fabrikation, einschliessl. Verzinmung. | 
6. Sensen-, Gewehr, und andere Eisen-Manufactur. ' 
W. Hütten- Topographie u. Beschreibung localer Hüttenprocesse. 
A. Combinirte Gold-, Silber-, Blei- und Kupferkütten. 
! 1. Deutschland, 
2. Ungarn und Siebenbürgen. 
3. Schweden und Norwegen. ” 


4. Frankreith. 
® pleitätten (wo das Blei die Hauptsache ist). 
| 1. Deutschland. 


2. Frankreich und Italien. “. 
C. Kupferhütten. oo 
Ä 2. Deutschiand. 
9. Grosshrittanien. 
3. Frankreich und Italien. 
4. Scandinavien und Finnland. 
D. Arsenik und Blaufarbenwerke. 
1. Deutschland. 
E. Eisenhütten aller Art. 
1. Deutschland. “v 
2. Frankreich. 
8. Grossbrittanien. a 
4. Italien. . ie 
9. Ungarn. 
6. Schweden und Norwegen. . F 
7. Russland. . 
8. Asien, Amerika, Afrika. 
Zinn-, Zink-, Antimonhütten. 
Schwefel-, Alaun-, Vitriolhütten. 
zistik. 
gemeine Grundsätze der Salinistik. 
hre von der Gradirung. 
'edung der Salzsoolen. 
seugung und Benutzung der Salinen - Abfälle. 
salzbereitung in den Meer-Salinen. 


schreibungen von Salinen und ihrem Betrieb, 
a. Deutschland. 


b. Frankreich und Italien. 
ec. Grossbrittanien. 

d. Schweiz. 

8. Spanien. 

. Polen und Ungarn. 

y. Russland. 

ts Nordamerika. 
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tern den Gang der Wetten ın den Giruben au bestimmen. Lich- 

tenkerg, Mar. 1. 3. p. We. 

Thurnagel, Versuche über die Verbewerung det Wetter in den 
‘ durch Chlorkalk. Karsten, Arch. AIR A28. 

brandıgen Writer 
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Min. ball. 137. 


s Ueber Wettermaschinen. 


Der Hars-r Wettervats au cumem Wettertlasen alıgramdert. Lempe, 
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tet). 3. des Min. No. 3. p. Ih. 
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Dechen, über den Hffeet der Dampfma- 
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ESTITETTR 

zur Wauer- und Erztonde- 
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1. Ara Min. No. 120. 
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p- 9. Schwed. acad. Abhandl. A. 1788 
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gen gesammelt im Jahre 1818. Nchul 
baukunde 5. 





e. Harz, Magdeburg und Niedersachsen. 










0. 

Einige Nachrichten von der Lage unıl Drschaffenheit des Wickeröder 
Derg - und Huttenwerks ın der Grafschaft Stollberg. Kbend. 
m. 7a. 

Nachricht von dem tiefen (ieorgstollen zu Klausthal. Von Meyer 
Bergm. 3. IV. 1. p. din. 

Crter ie Deig- und Hultennerke im Herzogihum Magdeburg. 
Kbend. IV. 2. p. 60. 

Ueber den Kommunıon Derglau am Unterharze und anlern Berg- 

Y 4 . 









schen Bergbau und Hutenbetnieh. Kbend. IV. 20%. Al. 35. 
Roberts Benchkupunen das. 


#ehalte, über den Hery! au bei Defeld, Lautenberg urd am Ram- 
melsterg. Khend. | 


1 dem Obeıharser Bergbau und Hälenhetsich bei 
hal, Leutentbal, Grund und #t. An irranberg. 








Kbend. IV. 24. vw. 





irn im Jahr 1°0% vollende- 





4. In den Niederlanden (Holland ınd Belgien). 


‚, Oeynhansen und v. Dechen, über den Betrieb der Dach- 
Schieferbrüche in der Gegend von Fumay und der Dach- und 
Wetz-Schieferbrüche bei Chateau Saln. Karsten, Archiv 
IX. 133. 

- Oeynhausen, über die Lütticher Alaun-Gruben. Kbend. 
x. 28. 

. Oeynhausen, über die Steinbrüche von Falkenberg bis nach 
Mastricht. Ebend. XI. 200. 

. Oeynhausen u. vr. Dechen, über den Betrieb der Marmor- 
brüche in den Niederlanden. Ebend. Xlll. 189. 

3aillet, über die Alaungruben um Lüttich. J, des Min. No. 10. 

83 - 


p. 88. 

3aillet, Rapport über die Bleigruben von Verlrin bei Namur und 
von Sirault bei Mons. Kbend. No. 12. p. 17. 83. 

3jaillet, Beobachtungen über die Gallmeigrub::n von Grande Mon- 
tagne im Limburgischen. Ebend. No. 13. p. 43. 

3eaunier, Abhandlung über die Lage der Kupfergruben von 
8Stolzenbarg in den Ardennen und den Mitteln, sie wieder in Be- 
trieb zu setzen. Ebend. No. 92, p. 137. 

Auszug aus Heron de Villefosse, Abhandlung über den Zn- 
stand der Kohlengruben von Lüttich und über die Katastrophe 
von Beaujonc. Ebend. No. 185. p. 367. 

Bouesnel, Abhandlung über die Kohlengruben von Flenu (Dep. 
dJemappe). Ebend. No. 216. p. 401. No. 53. p. 257. 

sendebien, Abhandlung” über die Kolilengruben in den Nieder- 
landen, ausgezogen von Villefosse. Ebend. No. 65. p. 433. 

3aillet, kerze Beobachtungen über die Bleigruben von Dourb&, 
Vierfe und Treigne in den Ardennen. Ebend. No 67. p. 15. 

3ouesnel, Auszug aus einem Rapport über die Kohlengruben. von 
Namur (Dep. de Sambre et Mons). Ebend. No. 151. p. 59. 

Bouesnel, über den Betrieb und die Production der Eisengruben 
und Hütten im (ehemaligen) Dep. Sambre und Maas. Ebend. 
No. 175. p. 57. 


5. In Frankreich. 


de Sauvages. Beobachtungen über eine Quecksilbergrube bei 
Montpellier. Mem. de l’acad. des sc. de Paris. A. 1760. 
Hist. p. 24. 

Schreiber, Nachricht von dem Goldbergwerk bei la Gardette. 
Bergbauk. Il. p. 1. 

de Gensanne, über den Betrieb der Gruben im Klsass und der 
Grafschaft Burgund. M&m. de Math. et Phys. IV. 141. 

Beannier, Abhandlung über die äussere und unterirdische Topo- 
graphie des Steinkohlengrliets von St. Etienne et Rive de Gier 
im Dep. de la Loire. Annal. des Min. I. 1. 

Bosc, über (die Kohlen-, Alaun- und Vitriolgruben von Saint . 
George, Lavencas und Fontagnes im Dep. del’Aveyron. Ebend. 
IH. 17. 

Junker wDufrenoy, Rapport über die Zinngruben (Zinnerze) 
von Piriae im Dep. der untern Loire. Ebend. IV, 21. 


Rrschreibeng der Quschslibereruhen In der Pials und Zweibrücken. 





der Pfals. Kbend. No. 7. p. In. 

Behreiber, über dic Graben von Traabach ia Zweibrücken. 
Ebend. No. rs. 

Behrriber, Kappert über die Quochsilbergraben von Landaberg 
bei Obermeorbel. Khend. No. 17. 

Schreiber, Rapport über & üneeliübergraben des Atahlbergs 
bei Mewenheım ın Zweibrücken. Hbend. No. 23. p. 38. 











Kohlengrabrn 
von Mrtzenbrm in wibrächre. Ebend. No. 44. p. 


Catmelet, Beoei Se nmgreen I dr ürend von 
Deryinlern, Kbend Ba 307 p. 26. 
Heintz, omige Noten über dıe Bergwerhe im Rheinhrebr. v. 


Molls neue Jahrb, V. 286. 


1. In Praaken und Balern. 


Fikenscher, über den Bergbau im Barenthischen. v. Molls 
neue Jahrk. V. 385. Vi. 284. 


2 Inder Schwein. 


rin end Lamd, Abhandlung über die Risensielagrnhe dr 1a 
Vonlte in Dep Ar VArdeche, Khend. V. 42% 

Au Bose, über Air Steinkohlra- Gruben im Bassin von Aveyron. 
F 





vr an 





tr 1. 108 
u den Strinkohlenberghau ım franmmischen Flandern. Iergm. 
IN a IB 
Carıtiıer, Kapport uber die Ilrıgrube am Krienhach ın den Vo- 
“ wo h 

von den Vortbrilen der Brasbeitung der Achien- 
) de Dome. Khend. 



















Domfront. Kbend. No. IM. p. 8. 
hamel, Kapport uber die € 
Kend. No. 30. p. 211. No. 40. 1. 24. 
th %, Rapport uber dir Wirierautnahme 
der berzwerke von Creim aux Mines ın den Vogrern. Klend. 
ec; 


‚a Glanges bei [Li 














Thirria und Lams, Abbendiung über die Kisenstelngrube dr ia 
Voulte im Dep. dr VArdeche. Ebend. V. 325. 

dan kher dr Strinkohlen - Gruben im Bassin von Aveyron. 
F . 16) 


die Kisensteingraben u. Kisen- 
Finass. 






Velen den Nirınkohlenberghau im [rnwsischen Flandern. Nergm. 
IN 2 p. 1. 
Cantltver, Kapport uber die Ilrigruhe am Kılenhach in den Vo- 
Wr. Nun 
von den Vortbrilen der Heesbeitung der Aohlen- 
bei Mentgn im Dep. Pay de Dome. Kuend. 





aller, Auszug ans rınem Happort über die Kinsauteingraben im 
‚n Dumfront. Kbend. No. Ib. p. 

B hamel, Happort uber die € 
Ing Oberrhein. Klond. No. 20. p. 28. No. 40. p. 248. 

= 6alletLa „ Rappert uler dir Wirderauinahme 
ur Ulereerte von Croiz nun Mines ın den Vogrorn. Kbend. 
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Aussug sw H. de Villefe 
des Harzer Bergbau. 3. 





Rappert über den Finaas-Zustand 
a Min. No. #3. p. 205. Ne. v6. 
ArchL2 










Inchon von IN2B. 
un, Jabrb. der 





und 
des Min 1483. Mil. div. Har 
PR 128. 





2 Italien. 


ır Naehrichten über die Berg Hüttenwerke im Kdaig- 
enedıg - Lombardei. Bo [ No. Bepthr, B83. 


ökonomische Ansicht von den Mineral - Producten 
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Curdser, mineralogusche (u, bergmännssche) Matıstik des chemal. 
Dev. Avennınen. Kbend. No. 176. o. #1. 


« IaGr 


Geschichte des Guldberghaus In Schott. 
im Jahr A Men 









a. In Alcıka. 


v.Crrlie, Anfang des Bersbans auf Nlber am Vorgehitge der 
guten Hillnung. Crells chem. Annal 3747. I. 124. 


eldekanst 





=. Markschride Hulfsmittel zur 


Formel rur Berechunng vom Streichen u. Fallen 
eines Flötzre aus 3 Punkten, ton Lame. A 





Schicht uder 
L des Min. 







‚ über Lempes Methode zur Besummung des Hanpt- 
Karsten, Arch. 1. Min. IN. 210. 

rider Aufgabe, die bei dem Mau since Wasserralen 

akanı. Lempe, Mag. I. 2m. 

ar Marks: Aufga'e. Kbend. IV. Im. 

\mtaitn ur Zubum 

. vlekumst Klon . & 

Bartoren Theile wa MaskseLeidung. Mech. Mar. 















allgemeiar Grundiehren über die Anlage ı. Ktructer der 
jan, hauptsächlich ın Hissielt auf den Bergbau. Bergm 
aM. 





Anfachlagr wasser darthril, cin Annstrad uber 
wel'.nıg m zugleich als Äropirad zu benetzen? Hheni. Ib. 1. 
vos 
Daukuısson, Nachrielt von den Dampfmuschinen beim Bergbau 
su Tarmomıta. 3. des Min. No. ZW. p. 37. 


©. Gruben- und Hätten-Hausha 
wesen. 





nd Rechnungs- 


« Haushalt 












marıpıen für du Grohe Aurrinz Enednch August 
Neram. 3. 11. 1. p. 210. Zul. 

Air Oek: mie ın Jen Mei then von Cornwall u. 
Im von. net. of the Geol. Kor. Lond 11 0. 
Kıtee Satar uber den Kurnhutten- Haw!all Heopfarrs Mag- 1. 
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Helven 1. 15%. 








2 In BesugaufRergs echt 4 Berg-Polları. 


Kntwarf einer Derpetaats -Rechtsichre. Otıa metall. 1. 0. 
Josephi ll Constitetiones cirea Kurfeitium Regalts Metall fodı- 
narum sah dat» 20 mens Ortohr. 17=1. Nachtrax dazu. 

Mar d. 3 v7. 
jet Torf in Sachsen zu dran Rrgalien 












sen Neues herum. 3. Il. p. 40%. 

Ueber Hraunlolle u. Rraunkellen Hegal ım Baalkreiee u. d. Graf- 
schatt Manstekl. Kbend. Hl. 516. IV. 3 

Rtrausn, uber die Regal len in Backen. Kbend. 


tete Bentachtungen (in Rerug auf Meinkohlen). 
Hansmannı narddentsche Heute. 1. p. Zu. 

Mist neche ©. rechtliche Abhamflung vom Kri;bereiten, welt ver. 

shindenen anlern Anmerkungen aus dem Bergwerksgeschih 

w. Rergrecbten. Otia metall 1. 147. 




















chiedenen Punkten 
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yer, aber die Gruben -Mansor. v Malle Annal Il dw. 
v Weerbichte der (herrtechtlie'en) \ 

ın fast allen Landırr, wo lhıgkan wi 









Nenrstee ia Spanien vom 4. Juli 1925. Karsten 
Arch. X. 170. ’ 


Desgrechta Nachen (rinzeine Aufsatze), Bergm. J. I. B. p. 536. 

u. p. a5. Tui. 

Becher, bat die Vierrung eines Kebstellens dıe gleichen Gerecht- 
samen drı Voerrung der Gange? Kar „Arch IX. I 

Das Kee' die in Ch andern Orten gebräuch- 
lichen Virrrung. pe, Mag. 81. 173. 












4 Berpggerichtibarkeit. 


Becher, uber die Berggerichtsbarheit der Bergämter 
Busate: ber enge andere zur Kmporbringung 
au Leberäigenie Gegenstände. Karsten, Arch. V. 224. 








und Berg-Urthoilsapruche. 
ten, Arch. Avlll. 


5. Dergrech 







getreitgheit zwuchen 
mt Volle Hose 
Bırgbank. 





7. Bergk schafts-Wesen. 
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Wolle Vostananan dee 


über die Fehler der Prohir-Orfen im dm 
“em. del" Der des ar. de} 








r Probirkunst mit dem Lathrahr. Krd- 
Schweigger, Journ. fur prakt. Chem. Il. 417. 


D 
iv. 210. 


b. Goldprohr. 


det, uber dee Gioblprobe. Annal de Chimir. IV. 336. 
ten, Arch. I. 1m. 

ıngawlt, uber eın neure Verfahren, Eoldlaluge Kae mu 
au (sute zu machen. Annal. d I. 








u. sichere Wetlode, Gold u. Bilber zu pro- 
eta Petrop. IX. bist. pı di. 
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Leon. Karsten, Arch. Il. 10. 
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(techn. Chem. Il. 38. 
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" „ vom Probiren der Vitriol- u. Alauserze. 
en p- 181. 








2 Metallurgisch- chemische Grundsätze. 


Veter den Nutzen dee Chemie und Ihr 
(se. 1781). Lempe, Mag. N. y. A\DIL 
Anlrtung zur Verbesserung (lee Delmelswroens, mit 
Zune! 
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4, Analyse der verschiedenen Krae u. Prodecte der Hät- 

wen zu Chry. Annal. des Min. V. 519. Karsten, Arch. 

v1. 28. 

Bertkier, Umt der verschiedenen Producte vom Zinn- 

schwelsen. Anna Min. XIII. 468. 
Unternechung der Hirte von Allerard in den Antalanischen Fruera 
'Arrıtge. 3. des Min. No. 224. p. 112. 

iyne der vorzäglichsten Produrte der Weseingfabrh- 

hauen mit Biende u. mit (vellmer. Annal. des Min. Hl. @. 

Arch. II. 227. 

„ Untersuchung einer Blauofenschlacke von Lowisen- 
‚4. für techn. Chem. 118, 
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© Kenntnise derselben und hüttenmännischer Ge- 
brauch. 


Bemerkungen über das Gruicht der Ilolare und üher 
Verbrauch derneiben u. der Kohle bei dem metal- 
des Min II 3 

der Strinichlen, Ih aders ım Hın- 
Liengehalts,. Karsten, Arch. I. 
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Leitung zweier kleinen Roverberir-Oefen an einer Rase, weren 
einer 5 hie 600 I’fd. Roheisen umschmelzen soll. (No wir über 
Fiammenufen sum Kieraschmeisen im Allgemeinen). Ann. des 
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die an der Rechmändımg dem Eisenlager zunägbet Next, 
treten Schichten der Apenninen-Formation, In dünne Piet- 
ten grenndert,, In Ihrem unveränderten Zustande her. 10 
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ten «ind von in gchiidet, der von mehr und 
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ungen deutlich verfeigen lesen, doch das (iestein 
ondern auch selbst durch 
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erreieht werden und, um ihn nicht zu überschreiten, die 
entsprechende Bergdicke um so schwächer sein müssen, 
je grösser der Durchmesser der primitiven Werksohle Ist. 
Insbesondere aber ist 

cd=ef 


oder die totale Ulmenversiedung jedes Werkes am Ende 
der Bergdicke ist gleich der halben Differenz seiner pri- 
mitiven Werksohle von seinem Normalwerkmesser. 

4) Nach Substituirung dieses Ausdruckes ergiebt sich 
ch.(ab — cd) 

2gh 
oder, die Saigerteufe zwischen den Ansitzpunkten der 
Stollen-Mundlöcher ist gleich dem Product aus der Ver- 
siedung vom Himmel jedes einzelnen Wassers in die Dif- 
Ferenz der primitiven Werksohle von dem Normalwerk- 
messer, dividirt durch die doppelte partiale Ulmen - Ver- 
siedung. 

Wenn daher der erste und höchste Stollen die Kennt- 
niss von der Form der Lagerstätte, so wie von der Mäch- 
tigkeit des Hangenden voraussetzt, so besteht das nächste 
Bedürfniss für den Aufschluss der übrigen Stollen darin, 
dass der Normaldurchmesser der Werke, und das Ver- 
hältnies Ihrer Versiedung vom Himmel zur Versiedung an 
den Ulmen durch Beobachtung aufgefunden werde, um 
mit Hülfe dieser bekannten Grössen den Ansitzpunkt je- 
des tieferen Stollens durch Rechnung zu finden. Es sei 
z. B. der vortheilhafteste oder der Normal -Durchmesser 
der Werke ab = 400 Fuss, der Durchmesser ihrer Basis 
ed = 100 Fuss, ihre Versiedung eines Wassers vom Him- 
mel ck==8 F., und die Versiedung eines Wassers von 
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Anke gepibat bunte; Seien ‘uch durch die in Gone 
ee gesuuhitdli "Berguiäisterschaft vorgenommenen: Vet- 
Wuche’herdilijeilclit hat, dass, um allenfalle in dem neu 
tollen sehher Fit eine Ausschwemmungs.- Vorrichtung 
für ausgülsuigle Berge anzubringen, hiersu cin Gefälle 
en mehr als © Prevent erferderlich sein würde, wadureh 
dei Alei-Weilfinllugs von nur 730 Stabel schon 22} Ste- 
bei wu" Ur Wergäicke des Ershersoghergen verkren ge: 
gungeh weil, - 

g.i Dis Weuptstrocken. Unter den Hp 
rn FETT. Fig: 1. werden hier alle. diejent- 
gei Außschiiitsgebäude verständen, die im Balsbeige an 
Hdi Schisßtrtohten heissen und, indem sie in:quat- 
wchlägijer Mielitung links und rechts vema Stollen. abgehes, 
don oppelfeitfißwock habeu,; erstens, de Lagerstäite Nach 
Aust 'Ausllelikumg In ‚die Breite aufsuschlieisen, wenn eb 
der'Wiollea nach der Länge thut, oder nach der Länge, 
wöhnüe Biellen :nach der Breite aufgäfahren ist, und 
wweilebs,. &e "Wihtheiludg- dcs Grobenfeldes zur Anlage 
Fiakt-Vetriät die Gtuhde, in der: die Hauptstrecken auf- 
tefikrei weirden,: und (ddr zweite Ihre Anzahl, oder die 
gegensdliige Entfernung ihrer längs den beiden Stässen 
des: Wtelfkns :imfelnauder folgenden Ansitzpnnkte. 

:' MtühdderHeuptstrocken. Niemals kanı eine 
Henptitresiie' & einer ‚solchen Stunde aufgefahren werden, 
dus :der. Ebtihläikel, den sie durch ihre Vereinigung zuik 
denk Giollenuuit der Seite gegen dessen Mundloch bildet,‘ 
el spläiger wird, wie bei a Taf. XIV: Fig. 4., weil da- 
durch däie: Auslörderung . und die. Wasser- und .Soolen- 
leitung: un dee‘ erschwert wärden.. Meistens aicht man 
die Heispisiescken in einer solchen Stunde, dass abiger 
Eberiwinkeliimelr: oder weiiger stumpf ist, wie bei: de, 
cd, de, DR7; us w., woron der Grund kein anderer 

sı* 


j er . 
ac "Werten; binden, cl u erlaubt, sic Botrichg- 
zuiere ze-usumen. Be frägt sich nun: \ 

Wie sell. die Ansitspunkte der Hanptstrecken m 
rechieg Sties des Stollens dem Ansitspunkten am Hm- 
kom Stews entsprechen? Und welche ist die vortheil- 
hafleste: Meeite der Betriebareviere, oder in welchen 
gegunsultigen Entfernungen sollen die Ansitspunkte 
der Eimöpistzecken überhaupt länge den beiden Stössen 
des Btellens aufeinander folgen ? 
Die Ausiiepunkte auf dem linken und rechten Stoss des 
Btelleus: külnen entweder gerade gegenüber stehen, Taf. - 
XIV, Fig. I; oder sie können mitelnanander abwechzeln, 
Taf. ZIV. ig. 4. Die ietstere Art wird vielleicht am 
häufigsten :qugihen; allein: ehne Zweifel ist die.ersiere 
versöglich geelguot, den Zug der-Wetter durch Vermin- 
derung ätrer Abstesspunkto zü erleichtern. Was aber die 
vestheilhalteste Breite der, Betriebsreviere anbelangt, se 
Meogt ee Bestimmungsgrund hierzu ausschliessend ja der 
langelı Zeit und:den ungeheuern Kosten, denen nicht die 
Anlage; sondern die Unterhaltung der Hauptstrecken un- 

- teellogt. - Diese, Gebäude, müssen nämlich sur Erreichung 
des:Liegenden und bis zum letzten Augenblick möglicher 
Betziebefähigkeit der inzwischen ‚liegenden Reviere und ' 
diejenigen, uuf denen Selbstwässer ausgeleitet werden, 
gieichwie der Stollen, während der ganzen Dauer des ge- 
mummten Buighaus mehrere Jahrhunderte hindurch offen 
erhalten werden... Diese schwere Last der Unterhaltung 
zeingt.dasu, äle Anzahl der Haupistreoken so klein, oder 
ie ‚gegenesitige Entfernung ihrer Ansitzpunkte zu so vie- 
len Nermalwerkmessern, als es nur immer möglich 
ist, nsmmehmen. 

Ansteigen der Hauptstreckenschlen. Hin- 
sichtlich des Ansteigens der Hanptstreekenschlen herr- 
schen die nämlichen Verhältnisse, wie bei den Stollen. - 


Pa und mar zufällig IR ein saigerer Schacht möglich. ’ 
werden, der dutch eine Bergäicke, und 'noch seltener, der 
durch zwel-Bergäicken niedergebracht werden kann. Die 
tonlägigen. Behächte werden su Hall Schürfe genannt, 
und haben eine Treppenfahrt; die saigern aber heissen - 
Stollpüthen und Wetterschächte, und sind entwe- 
der unbefahrbar, oder mit Leiterfahrten vorgerichtet, 

'Die tonlägige Richtung der Schächte nun, so fast 
ausschliessend sie auch gesehen wird, streitet gegen alle 
Regeln der Wirthschaft. Tonlägige Schächte sind zwar 
bequemer su befahren, allein so wie sie sich blos daranf 
gründen, dass die Verticalebenen, in denen die Aufschluss- 
gebäude der Berge stehen, mehr oder weniger vonelnan- 
der abweichen, so ist auch der Grad ihrer Verflächung 
höchst maunigfaltig und verschieden; sind alse micht blos 
länger ala die seigern Schächte, sondern Ihr grösster 
Nachtheil ist der, dass der ganze Gebirgsstock abcd, (in 
dem sio abgetenft sind, einer Versiedung unfähig ist, weil 
man sich ihnen auch nicht vom ferne nähern kann, ohne 
des Ausschneiden des Werkes in sie befürchten zu müs- 
sen. Je bequemer daher die tonlägigen Schächte zu be- 
fahren siad, um so kostbarer wird ihre Anlage, und um 
so grösser der Steinsalsverlust, den sie veranlassen. Sai- 
gere Schächte hingegen haben keinen dieser Nachtheile, 
wohl aber dem wichtigen Vortheil, dass sie durch mehrere 
Bergäicken niedergebracht werden köhnen, und dadurch 
sa eigentlichen Wetterschächten werden, aus denen im 
Nothfall jeder tiefere Bergaufschluss mit Ort und Gogen- 
ort betrieben werden kann. 

Ven dieser saigern Richtung hängt die bedürftige 
Anzahl der Schächte am meisten ah. Denn je tiefer ein 
Wetterschacht ist, um so rascher zieht er die Weiter; je 
grösser aber das Grubenfeld ist, auf welches sich die Wir- 
kung des Schachtes sich erstreckt, um so weniger Schächte 
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Werdost und Nerdwest einige 70, 60 bis 100 Stakel eben- 
"Wöhlig durchaus im Salsgebirge aufgefahren worden. 

Im Jahre 1808 wurde der südwestliche Theil "des 
Ersherzogberges zwischen. der Hauptschachtricht, daun 
der Marsin- und Kolloredo-Schachtricht zur Anlsge der 
zu den Reservewerken des Kaisersberges gehörigen Ab- 
lassöfen bestimmt und Befehl. gegeben, die genannten bei- 
den Hauptstreckenörter ferner in Belegung zu erhalten, 
und so welt zu übertreiben, als die ihnen (correspondiren- 
den Henptstrecken des Kaisersberges vorrücken werden. 
Nachdem uun diese Anlage der -Ablassöfen einerseits zu- 
gleich als Vorbereitung für die dereinst in der doppelten 
Bodendicke des Ersherzogberges anzulegenden Werke gel- 
ten sollte, und dabei eine noch höhere Aufsiedung der 
letsteren his in die Ebensohle des Kaisersberges, soliin 
die Nothwendigkeit einer Schachtrichte-Verwöhrung nicht 
- wohl zu befürchten ist, andererseits aber doch auch daran 
- gelegen war, das südwestliche Revier des Kaisersberges 
seiner Länge nach, mindestens in der Teufe der Eben- 
:sohle des Erzherzogberges kennen zu lernen, so wurde 
es für zweckmässig befunden, das 0600 Stabel lange Gra- 
benfeld zwischen der Kolloredo- und Marzinn -Schachtricht 
in der Mitte noch mit einer dritten Hauptstrecke unter 
dem Namen Königin Karolina Schachtricht Nr. 817 auf- 
zuschliessen, und diese drei Hauptstrecken des Erszher- 
zogberges unter sich mit zwei Querstrecken zu verbinden, 
die parallel neben einander aufgefahren werden sollten, 
und wovon die erste Nr. 318 unter dem Namen Kron- 
prinz Ludwig Schachtricht mit Ort und Gegenort von der 
Kolloredo- und Marzinn-Schachtricht aus betrieben wurde, 
Diese sogenannte Parallele hat zwischen Nordwest und 
“ Südost eine Richtung, die sich mit der Stundenlinie der 
Herzog Ping und Herzog Wilhelm Schachtricht und mit 
dem Flügelortg der Wicka-Schachtricht im Kaisersberg 

81 * 
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„Yeht in der Mitte ihrer Breite, sondern die nordöstliche 
Hälfte des Grubenfeldes auf der rechten Seite der Stollen 
wird in jedem Berge breiter sein. Eben so liegen sie 
zwar unter einsnder, aber nicht in Verticalebenen; denn 
es streicht der Hauptstollen 

des Oberberges . . Stunde 21 Minute 4 

des Miterbergese . - 21 - 


des Steinberges . . - 290 - 4% 
des önigber ga . - 1 - 6 
des Kiserberge . - 198 7° - 8 
des Erzherzogberges - 18 - 7 
des Max-Josephbergees - 18 - 8 


Schon die Ansitspunkte ihrer Mundlöcher stehen mehr oder 
weniger söhlig von einander ab, und von denselben schlän- 
6 nähern und entfernen sich die Stollen unter einan- 
der. so mannigfallig, dass die angegebenen Stundenlinien 
lediglich ihr Hauptstreichen bezeichnen. 
‚ #8) Die Saigerteufe, in welcher die Mundlöcher sämmt- 
licher Hauptstollen unter einander stehen, beträgt, wie 
„gesegt, vom Wasserberg zum Oberberg, und vom Ober- 
berg zum Mitterberg 27 Stabel, vom Mitterberg zum 
Steinberg, und von diesem zum Königsberg 35 Stabel, 
vem Königsberg zum Kaisersberg 23 Stabel, vom Kaisers- 
berg zum Erzherzogberg 81 Stabel, und vom Erzherzog- 
berg zum Max-Josephberg 77 Stabel. Dies sind fünferlei 
Bergdicken, wovon die letzte insofern die merkwürdigste 
ist, afs sie von der Ueberseugung ausgegangen zu sein 
scheint, dass alle älteren um mehr als die Ilälfte zu klein 
sind.. Allein, ob eine von allen, und welche, wirklich auf 
die Natur der Lagerstätte sich gründet und die richtige 
ist, kann bis jetst aus Mangel der Daten, welche nach 
8.17. zur Berechnung der entsprechenden Berglicke be- 
kannt sein müssen, nicht bestimmt werden. Zwar felılt 
es nicht‘ an Gelegenheit, den im Salzberg zu Ilall vor- 


pernmente Aurtumngaten it. üeleberg an. Hi. I Jahre 
AM. Veen, nich angeben un binnen Allein soban 





Stunden; sis. Sicht ad, einen. spreöhenderen Beweis, als 
diese ungilenre: Last. der Unterhaltung, wie neihwendig 
ei.dem »Sigleburgben schen allein das dem Grunde ihrer 
Hirigieieiheig.100: sel, aowehl im Aufschless der ganzen 
‚ Ingersilitie: von oben ‚mach. unten, als: in der Benutzung 
, Jelerieianelnen: -Bprges von vorne nach hiaten Plenmässig 
. serusklahren; de Werke im, gegguseitigen Schinss. zu ers 
Jualtemm, und «ie.Ansahl derselben; 'so wie die Fortstellung. 
- dee Feldörter auf. das wahre Bedürfolss zurückzuführen? 
Dam vor.allen deswegen ist das Strockenwesen im Balz-. 
beug an.Hall so gross, weil ‘die älteren Gebäude nicht 
aptgeltssen werden können, theils weil die Oerter sistirt 
wuräen,:berer die Grenze des Salsgebirges erreicht wor» 
dei int, Geile weil in der derüber oder darunter liegen« 
dun. Bergäiäke/nsch bauwürdige Werksätse anstÄfich, und 
immer welter ins Feld und in die Teufe gegangen würde, 
Wer. des: suelickstehende und ‚höhere vollständig versot- 
tenwer. Wenu der Wasserbetg und der Max-Josephberg 
michi gesählt werden, #5 besitzt Hall dermalen 6 Berge, 
die sämsflich.zur ffolen-Erseugung verwendet werden, 
worpn, abet die helden obersten, der Oberberg und Mk- 
terberg, durch‘ die yiederholt erfalgteg, ungemein be- 
trächtlichda Wessereinbrüche wach. und ‚nach vorödet, und. 





im apa Über Dre gegmtige Loge neben ar 
ander oelaucn und Threr Zussmmenschneldung vorbeu- 
Dukairumsedl Im Ucbrigen wird die Form der erstem \ 
Veröifiäng:ehf’sliän Mißtorkefien- unregeimänig ausfallen, 
weil ud» Fl. KIV: Fig. 6 und 9. joder Mitterkell, um 
den Sttlausisteriust abd zu beseitigen, . bie an das. ans 
Eieinöhde versöttene Gebirge eröffnet werden muss, was 
mach der gröweren oder kleineren Ansahl der herumiie- 
genden’ Werke nieht anders, ale schr abweichend vom ein- 
ander ‚suslhiten Iuen 'Es ergeben sich hieraus folgende 
Ieeseltstei 
Tr ad fnigen Weste, de ein Min . 
"Rs sid, ‚können in gleicher. Form und Grösse ver-: 
- Wilsib werden, sie werden sich aber im Belsberg su 
Hall du 'wngleichen letzten Himmeln versioden, weil 
die Besplicken verschieden sind. \ 
2) Wenn die dert übliche Veröffaung von 25 Stabel im 
"üer Breite umd 70 Stabel in der Länge allgemein 
sugewendet wird, so lässt sich schliessen, dass da- 
wübet mur die mächtigeren Mitterkelle, die eine 
wöchn Giräese und Form der Basis. gestatten, und 
weibet diese sicht ohne den Bicimmelsverlunt abd 
: Benpiet-werdn®.! © -- 
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zur andern liegen bleibt. Auf einen Hund werden drei 

Kübel gerechnet, und auf 600 Stabel Streckenlänge wer- 

den in jeder Schicht 10 Hunde gestossen; ist die Strecke 

kürzer, desto mehr, ist sie länger, desto weniger. Es ist 

hierbei ein grosser Nachtheil für die Säuberung zu Hall, 

dass die Stellen und Strecken nicht in den geeigneten 

Eutfernungen mit Ausweichen versehen sind, und der erste 

Hund auf der Püthenhornstatt, wie auf der Halde, immer 

bis zur Ankunft des letzten warten muss. Bei der Sän- 

berung kommt daher alles darauf an, dass die Belegung 

im richtigen Verhältniss zu einander stehe, und dasa jede 

Partie derselben ihre Schuldigkeit leiste, weil sonst eine 
durch die andere müssig wird. Deswegen wird zur Con-_ 
trole der Streifer, Buben, Haspeler und Hundeläufer von 
dem Säuberhutmann bei jeder Schicht die Zahl der aus- 
geförderten Hunde gesählt, und höchst selten wird in einem 
und demselben Bergaufschluss die Säuberung von mehr 
als emem Werk gleichzeitig vorgenommen, weil dadurch 
die Ausförderung durch das häufige Begegnen der Hunde 
aufgehalten werden würde. 

Inı Uebrigen sind es drei Fragen, um deren Beant- 
wortung es sich bei der Säuberung vorzüglich handelt. 
Die erste Frage ist: „Welches ist die vortheilhaf- 
„teste Höhe, zu der jede Werksohle niederge- 
„säubert werden soll?” 

Nachdem der Fläche des Wanserspiogels immer auch 
«ine gleiche Fläche des Himmels entspricht, so begründet 
die Dauer der Vergütungszeit eines Soolen- Erzeugungs- 
"werkes unter sonst gleichen Verhältnissen nicht sein Um- 

fang, sondera der Abstand der Soole vom Himmel oder 
seine Tiefe. Je höher das Werk ist, um so grösser wird 
zwar die Fläche der Ulmen, aber um so mehr Wasser- 
mumasse theilt sich auch in den Genuss des unveränderten 
Miihmmels, und um so länger dauert daher die Vergütung. 
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zwischen den Stössen der Strecken eingetrieben sind. Die 
Befestigung ‚der einzelnen Gestänge an einander geschieht 
durch dünne eiserne Bänder, welche auf der Fahrbahn 
über den Anstoss genagelt sind, und hierdurch, wenn die- 
ser Anstoss bei einer Krümmung oder bei einem Wechsel 
der Streeken einen Winkel bildet, die Gestänge vor zu 
grosser Abstossung sichert. 

Wean man den Salzgehalt erwägt, der in der ausge- 
forderten, ganz ungeheuern Masse von Säuberbergen noch 
enthalten ist (wie denn zu Hall bloss in den Jahren von 
1767 bis 1776 nicht weniger als 9200 Ceutner reines Salz 
versuchsweise daraus gewonnen worden sind), so ist es 
zu bedauern, dass sich überhaupt bei dem Salzbergbau 
keine eigentliche Halde mit Aufhäufung der Berge bilden 
lässt, well die Stollen in verhältnissmüssig geringen sai- 
gern Abständen gewöhnlich unter einander stehen, der 
Bergbau vermöge der Mächtigkeit der Lagerstätte immer 
mehrere Jahrhunderte lang dauert, und mithin jedes 
Stollen -Mundloch von der Halde des darüber stehenden 
Bergaufschlusses nach und nach verschüttet werden würde. 

Der Salzberg zu Hall hat daher ebenfalls keine Halde, 
sondern es werden die ausgeleiteten Selbstwässer der Grube 
daztı benutzt, die ausgeförderten Berge durch das Halltlıal 
zu verschwemmen. Zu dem Ende besteht vor jedem 
Stollen- Mundloch ein Haldensturz, unter welchem die 
Selbstwässer der obern Berge mit sehr starkem Gefälle 
theils in natürlichem, theils gezimmertem Rinnfall wegge- 
keitet werden. Es werden bei diesem Haldensturz in den 
geeigueten Entfernungen von dem Stollen - Mundloch acht 
massive Pfahlstecken hinter einander, und parallel je zwei 
und zwei neben einander ia die Erde geschlagen, und 
durch aufgesetzte Kappen zu vier Böcken gebildet, welche 
durch drei parallel darüber liegende Strassbäume mit ein- 
ander in Verbindung kommen, Quer über diese Streww- 


Nur in Wessergebänden wird Lerchesheis, sonst 
überall Fichten- oder Tannenhels veruendet. Die Biam- 
pel und Kappen finden sich theils rund, 7 bis 8 Zeil 
diek, und auf einer Seite gegen das Gebirge behackt, 
theils gespalten. In der Regel sicht jeder Stempel auf 
der Sohle in einem 6 Zoll tiefen Bühnloch, wenn aber 
der Druck sehr gross und die Sohle weich ist, so werden 
Grundschlen von gleichem llclse gelegt. Das Einschnei- 
den der Zimmerung geschieht bloss an dem Kappen und 
den Grundschlen, damit der Stempel ungeschwächt bleibt, 
und nicht durch öfteren Leberzimmern zu kurz wird. im 
Uebrigen sind die Gedinge der Zimmerung sehr versahle- 
den, und nach Verhältnisse, ob viel oder wenig Arbeit auf 
dem Gestein damit verbunden ist, zu 1 Fl. 13 Kr. bis 
3 Fl. pre Stabel tauirt. 

% 51. Die Belbstwässer. a) Ihre LJ 
und Geschichte, ihr Ursprung und Zusammen- 
hang. Im Selsberg zu llall entspringen gegenwärtig 18 
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im Steinberg: 
11) die Serthan- und Erberwässer, 
19) die Zacherwässer. 

Das erste Selbetwasser, welches in den frühesten 
Zeiten des Bergbanes bei Auffahrung des Wasserberger 
Hauptstollens am alten Feldort desselben in einer Ent- 
fernung von 843 Stabel vom Stollen- Mundloch im klüf- 
tigen Kalkstein erschroten worden ist, ist das sogenannte 
alte Ursprungwasser. 476.Jahre später, nämlich im Jahre 
1751, «ie man in der Absicht, die’ Selbstwässer der tiefern 
Berge zu überfahren, den Wasserberger Hauptstollen noch 
540 Stabel gegen West-Südwest im Kalkstein weiter ver- 
folgte, worden die neuen Ursprungwässer angefahren, weiche 
auf der Stollensohle und von den klüftigen Stössen zu- 
sammenfliessen. 

Von dem Einbruch, dem Verhalten und den Schick- 
salen der Selbstwässer im Oberberg schweigen die alten 
Bergbeschreibungen gänzlich, dasselbe gilt von den Land- 
see- und Blatwässern im Mitterberg; der erste Einbruch 
der hohen @efäll- und Grünbergerwässer aber geschah 
im Jahre 1780 auf der Schneberger Schachtricht im Mit- 
terberg, welche zur erforderlichen Wettercommunication 
von dem Kreuz-Ebenschurf auf die Thorer Schachtricht, 
nicht weit von dem Buchholzer Ebenschurf hinübergebaut 
wurde. Das Selbstwasser drang bis an die Püthe des 
Grünberger Werkes, und schnitt sich bald darauf in das 
Werk selbst ein, welches damals mit dem Buchholzer 
Werke vereinigt war. Das Wasser auf der Schneberger 
Söhachtricht blieb zwar dadurch aus, aber in dem Grün- 
berger Werke ergab sich ein Gefälle nach dem andern, 
und in kurzer Zeit war dasselbe bis unter die Gestäng- 
fahrt der Thorer Schachtricht mit Wasser vollgefüllt, 
Man sah sich daher genöthigt, die Buchholzer Ablass- 
wöhre im Steinberg zu öffnen, und das bereits halb ver- 

Karsten und v, Dechen Archiv. Bd, XV. 1. 2. al 


snsuchen, schwoll am 3. Mal 1582 der neu au 
Zacher mit einer enlaben (Gewalt in den Sınl 
dase die untern Fahrten acht >tunden lang ı 
waren. Ale die Wässer sich wieder elnas 1. 
ten, wurde Im Jahre darauf in der Mitte d 
auf etliche 70 SBiabel weit aufgefahrenen 1 
Wöhre geschlagen, wodurch der Fluss wied: 
gen In Höhren geswuungen wurde. Allein ı 
1383 wurde Wöhre und Höhre zerrissen un 
wieder in den alten traurigen Zustand zu 
Und ale dann die Wässer abermals se weit v: 
ren, dass man In die Zacher bahırt wieder hi 
konnte, wurde im Jahre I564 dem Fluswe 
nachgebaut, bie man ein standhaftes Gebirg 
Währbau getroffen, hinter welchem cine Pü 
Fiuse ebgeteuft, und leisterer noch einmal | 
gebracht wurde. 

Endlich, nach G6jähriger, fruchtioser { 
kam men auf den Gedanken, den Zeeher auf 
Rehachtrieht selber aufsusuchen, weil man sie 
dass dieses Belbstwasser schon in der \orselt 
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Wöhre abgelassen werden kenn, muss mit grossem Zeit- 
und Kostenaufwand abgeschöpft, und die schadhafte Wöhre, 
wenn man nicht für immer ein Schöpfwerk haben will, 
durchbrochen werden, sobald das Wöhrrohr nicht mehr 
gereinigt werden kann. Diese Reinigung nun geschieht 
entweder durch Anwendung einer eisernen Stange, mit 
welcher durehgeräumt wird, oder, wenn dieses nicht 
fruchtet,‘ durch Hülfe eines eigens dazu eingerichteten 
Bohrers. In beiden Fällen ist die Arbeit beschwerlich, 
und nach Umständen mit mehr oder weniger Soolenver- 
lust verbunden. | 

6. 55. Verdrückung des Lettengerüstes. 
Das letzte von den wichtigern Hindernissen bei dem Salz- 
bergbau ist die Verdrückung des Lettengerüstes. Dieses 
Uebel, welches andere, reichere Steinusalzgruben kaum dem 
Namen nach kennen, kommt im Salzberg zu Hall sehr 
häufig vor, und gründet sich ohne Zweifel auf die Ar- 
muth des Gebirges, in welchem das Thongestein vorwal- 
tend ist, und auf die natürliche Eigenschaft eines grossen 
Theils der Thonarten überhaupt, mehr oder weniger Was- 
ser einzusaugen, stärker oder schwächer an der Zunge zu 
hängen, und sich oft so zu sättigen, dass die Cohärenz 
ihrer Theile ganz aufgehoben wird, und sie im Wasser 
sa Pulver zerfallen. Diese Aufhebung der Cohärenz er- 
klärt daher die fragliche Erscheinung im Salzberg zu Hall 
insofers, als letztere ohne Aufblähung des Gebirges, ohne 
Bestreben nach grösserem Raum nicht möglich ist; ob- 
gleich es noch immer dunkel bleibt, wo und auf welche 
Art es dem Wasser- oder Soolenstand im Werke noch 
möglich werden kann, mit dem Gebirge durch die dichte 
Zimmerung des Lettengerüstes und durch das hinter der- 
selben compact verschlagene Lettenpflaster in Berührung 
zu kommen. Genug, die Gewalt dieser Aufblähung setzt 
in Erstaunen; die stärkste Verspreizung des Letienge- 
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Vierter Abschnitt. 


General-Befahrung des Salzberges zu _ 
Hall im Jahre 1810. 


Zustand der Soolen-Erzeugungswerke, 


6. 56, Allgemeine Bemerkung. Die letzte 
General- Befahrung des Salzberges zu Hall unter baler- 
scher Staats-Regierung geschah im Jahre 1810, und zwar 
unter osmmissioneller Anführung des damaligen könlgl. 
Salinenreths Thomas Knorr, in Gegenwart des bereits 
verstorbenen Bergmeisters Friedrich Rode, des gleich- 
falls verewigten Ober-Einfahrere und Markscheiders Jo- 
hann Pühringer, des damaligen Obersteigers Joseph 
Würtenberger, dann der Steiger Sepherin Holz- 
hamer, Franz Würtenberger, Ingenuin Würten- 
berger, Joseph Köhler, Pfannzelter und mehrerer 
Hutmänner, Der Inhalt des über diese Hauptbefahrung 
abgehaitenen Protocolls liegt der nachfolgenden Beschrei- 
bung der Soolen-Erzeugungswerke im Wesentlichen zu 
Grunde, nicht nur weil es nöthig ist, die Bekanntmachung 
ihres Zustandes, wie er in den Jahren 1810 bis 1814 be- 
schaffen war, an ein officielles Actenstück zu knüpfen, 
sondern auch, um den Leser zu überzeugen, welch el 
gemeinsemes thätiges Zusammenwirken damals auf dem 
Salzberg zu Hall geherrscht hat, und wie höchst wichtig 
soiche General-Befahrungen. überhaupt sind, theils um 
die Haupt - Angelegenheiten des Bergbaues sicher und 
schnell zu erledigen, theils die Bildung eines bergmänni- 
schen Geistes auf dem Wege einer freien, die Einsichten 
und Vorschläge jedes Einzelnen rücksichtslos ehrenden 
Berathung zu befördern. Wir berufen uns daher zur, 
srössern Deutlichkeit und leichtern Orientirung auf den 





Jahre 1705 ebenfalls von der Kotheker Schachtricht such 
ein Püthenofen aufgefahren und eine Püthe abgeteuft, 
um allen Nachtheilen, die durch Oeffnung der Wöhre 
Behufs der Säuberung entstehen könnten, gehörig auszsu- 
weichen. Die Säuberung des Schlägelwerks ist folglich 
seit dieser Zeit auch durch die Püthe möglich. Der Aus 
schnitt selbst. wurde verstürzt, und diese Verstürzung muss 
wegen der gefährlichen Lage des Werkes in der Nähe 
der Kotheker Wässer auf der Kotheker Schachtricht um 
ausgesetzt beobachtet, und an der östlichen Ulme bei j& 
der Säuberung sorgfältig erhalten werden. Wegen dieser 
nahen Kotheker Wässer wurde im Jahre 1807 von der 
Kotheker Schachtricht aus, jedoch in grösserer Entfer« 
nung von der Wassergegend, ein neues Sinkwerk im Salz- 
gebirge abgeteuft, und in den Jahren 1809 und 1810 ge 
gen Abend in der Richtung zum neuen Sinkwerk eine 
gemeine, ziemlich starke Veröffnung angelegt, um das 
Werk mehr gegen jene Seite hinzuziehen und zu erwel- 
tern. Das Veorsudmaass beträgt zwar noch 17 Stabel, es 
kann aber wegen der Kotheker Wässer nur bis auf 18 
Stabel mit Vortheil benutzt werden. Der Fassüingsraum 
beträgt 87208 Eimer, die Versiedung auf jedes Wasser 
13 Zoll vom Himmel, die Zeit der Füllung 13, der Ver- - 
gütung 88 und der Säuberung 88 Wochen, bei welcher 
20 Hunde in jeder Schicht nur fünfmal auslaufen können. 

5) Das Ladron- und Bräunerwerk, Taf. XIll. 
Nr. 87, besteht aus zusammengeschnittenen Werken unter 
der Sternbach - Schachtricht, wovon das Bräunerwerk im 
Augenblick der Zussmmenschneidung noch nicht bis zum 
Horizont des Ladronwerks aufgesotten gewesen sein soll. 
Das erstere musste daher gegen die Grundsätze des Salz- 
bergbaues beständig in überrechter Füllung stehen, so 
lange das Ladronwerk- betrieben wurde. Es ist jedoch zu 
bemerken, dass ‘schon bei der v. Leitnerschen General- 
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steiger trug hierauf vor, dass die neu aufgewältigte Thorer 
Schachtricht im Mitterberg die schönste Gelegenheit dar- 
biete, in dem Raum zwischen dem Ladron- und Tannen- 
bergwerk seiner Zeit, wenn ersteres aufgesotten sein wird, 
ein neues Werk vorzurichten, womit zugleich die von dem 
Tannenbergwerk zurückgelassene Bodendicke in Benutzung 
gebraeht werden könnte. Dieser Vorschlag wurde um so 
mehr genehmigt, als die Vorrichtung zu dieser neuen 
Werkeaglege durch Auffshrung des Langwöhrofens und 
Durchschlagung der Püthe zur Beförderung des Wetter- 
wechsels bei Fortstellung des Thorer Feldorts wesentliche 
Dienstei:leisten wird. | Ä 
Y) Das Erlachwerk, Taf. XIII. Nr. 41. Dieses 
Werk auf der Bräuner Schachtricht besass im Jahre 1810 
noch ein Versudmaass von 13} Stabel, wovon jedoch 13 
Stabel wegen des in der Püthe anstehenden Frischgebir« 
“ ges und der nahen, im Kalkstein aufgefahrenen Korolanz- 
Schachlricht bisher als ungeniessbar vorgemerkt waren. 
Da sich bei der letzten Säuberung das Frischgebirge be- 
reits auch. an der südlichen Ulme gezeigt hat, so wurde 
ein beträchtlicher Theil des Werkes in jener Gegend mit 
Lalst: verstürst, um das Werk mehr vom Frischgebirge 
wegwüsichen. Allein bei der General-Befahrung wurde 
gefunden, dess die inzwischen abgenommenen zwei Wässer 
sith ‚oberhalb der Verstürzung hinaus gezogen, und auch 
da voni "Himmel versotten haben, so dass man über die 
Verstürzung bis sur alten Ulme hineinkriechen konnte, 
Unter diesen Verhältnissen wurde allgemein anerkannt, 
dass ver allen durch die Verstürzung einige Gräben bis 
zur südlichen Werksulme gezogen, und durch Verschie- 
nung ersehen werden müsse, ob sich das Werk um melır 
als 14 Stabel rechtwinklich unter die Püthe hinaus gegen 
Süden ziehe, in welchem Fall es gefährlich sei, das Werk 
noch höher aufsusiedeu. Im entgegengesetzten Tall uber 
Karsten und v. Dechen Archiv. Bd, XV. H.2. ui. 
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Babel lang angelegt, und auf demselben Im Jahre 1706 
eine Biockwöhre geschlagen. Das Sinkwerks-Ebenul wurde 
im Jahre 1305 auf der Uut-Schachtricht 4} Stabel lang 
angefangen, und das Sinkwerk Im Jahre darauf eben- 
falls in reichem, mit Gips abwechseludem Gebirge abge- 
teufi. Das Versudmaass des I.chrbachnerkes beirug im 
Jahre 1610 noch 2Uj1 Stabel, cs köuncn aber deren 
böchstene 15 Stabel benutst werden, weil die Mitterheile, 
auf denea das Werk angelegt Ist, schr unbeträchtlich sind, 
und überdies bei hoherer Aufsirdung das Hereinbrechen 
der alten Werkeohlen unvermeidlich ist. Pürhe und Sumpf 
stechen Im festen, das Sinknerk in gebrachem Gc- 
birge, wenurgen vorzüglich auf Versicherung des letztern 
durch Vermeidung einer grossen Werksöllaung in dessen 
Nahe zu schen, auch die Erweiterung des Werkes Im des 
Richtung «egen Jas alte Haimlinnwerk wegen zu gromer 
Gefahr eince Zusammenschnittse wit dem lauschwerk su 
verhindern jet, Der Fassungeraum beirast 33000 Kimer, 


















708 
vang der wahren relativen Erträgnise jeden Werkes anf 


ist, die im Durchschaltt nach drei Wässern erßer- 
derlich wer, und dem folglich 

8) wur der dritte Theil dieser Zeit In Rechnung geme- 
gen werden darf, sobald eine Wiederheiung der 
Säuberung noch jedem dritien Wasser versungesuist 
wird. 


(Hiee felgen Tabelle 1. und II} 


vleu - Einschlagwerke. 








Nasnen der Werke. Fassungsraum. 

. 

Kimer. 
Peutrerwerk . . . 2.2 22200. 277000 
altı“ Störsingerwerk FE 
Le. gerwerk 12000 
Tharheimwerk ed m 
Wonnethinnwerk. . .......2......1 1600 
vereinigte Franz- und Stosswerk . ! om 
Stachelburger Ablasswerk Bra nann 
Maderwerk. . 2 22222... annnn 
Treylingerwerk . . . . .. l an 
Nudiwerk Ee En ISO 
Schenkwerk . 2 PR 61000 


Kamerlandwerk . Pa Pa . 4000 


chenauin - Sınkwerk. Schachtricht. 308. Romingerin- 
Schachtnel, in - Schachtiucht. 110. Born - Werl 
IM. Gebbartin-Schachtrieht. DIE. Wii ın - Scharbenete 




















13. Alte H in Schachteeht, IE Wahlensteinern - Prew, 
Sinkwerk und Werk. Sunkerrk. 11. Hamaas 
ner Schurf. 117. u.Werk. He. Pr 
geruchurf, un For 


ahend Wirk. m Sharan Wer 
‚rndın - Schar! inete 
2. lıngerin Starts 














Ih rt. Dh Ammonın - 
Setatticht, Dim. Neu ausıe: 
Im Da 
101. Pıtte auf me 












167. Alntan Weir 
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Schöpf- und aunmehrige Säuberpitte, 8. das Sinkwerk, 
4. Abstand zwischen Himmel und Laist, 5. der ausgelaugte 
Werklaist, 6. die zur Umänderung vom Schöpf- zum Ab- 
lasswerke, durch die zuräckgebliebene Bodendicke mehr 
abgeteufte Pitte, um die Ablasswehre sammt dem Wehr- . 
schurf erbauen zu können; 7. die Damm- Ablasswehre, 
8. das Wehrschürfl. 

C. Durchschnitt eines Schöpfwerkes: 1. die Pittenstatt, 2. die 
Schöpfseite oder Grube, 3. der unter das Gestäng aufge- 
sottene Werkhimmel, #4. das Sinkwerk oder Stiegl (Ankehr- 
schurf), 5. der Schlammversatz in der Pitte oder Grube, 
6. die Anlagssohle. 

D. Durelischnitt eines zum Theil aufgesottenen Werkes, in 
weichem die Schöpfpitte auf die untere Berg- Abtheilung 
sur Anlage einer Damm - Ablasswehre abgeteuft wurde. 

E. Durchschnitt eines nach der jetzigen Art angelegten und 
von einer Bergdioke zur andern zu versiedenden Werkes. 

F. Grundriss der neuern Art eines Werkes. 

G. Grundriss einer vormaligen ganz geschlossenen Dammwehre, 

“ welche zur Säuberung nicht geöffnet, sondern das Werk 
ı durch die Pitte gesäubert wird. 

H. Die oberere Hauptschachtricht. 

I. Die ‘untere Hauptschachtricht. 

K. Ostastunications -Schurf oder Sinkwerk. 

Die Figuren 1-20 sind in der Abhandlung selbst bereits spe- 

er etläutert. 








Erster Abschaitt. 


Natürliche Beschaffenheit der Gegend und ihrer 
Lagerstätte insbesondere. 


Lage des Grubengebändes. 


N Dali nn 
g.2 Dabstal. 2... er 
4.2 


heussere Hinderause des Grabengebäudre . . + - 


Natürliche Beschaffenheit des Grubengebänden. 


De nen 


et 





4. 


Ueber Verbreitung der fossilen Gewächse 
in der Steinkohlenformation. 
Von den Herren 


HR. Göppert und Beinert. 





Di. Lehre von der Verbreitung der fossilen Gewächse 
kann von einem doppelten Gesichtspunkt, ähnlich wie die 
der lebenden, betrachtet werden, nämlich rücksichtlich 
der herisontslen Verbreitung in den einzelnen Formatio- 
nen verschiedener Gegenden und rücksichtlich der verti- 
ealen Lagerung in den einzelnen Schichten. Die erstere 
lässt sich mur aus der Vergleichung der Floren in den 
geoguestischen gleichzeitigen Bildungen ermitteln, in wel- 
cher Beziehung die Betrachtung der älteren Steinkohlen- 
formation das merkwürdige Resultat fortdauernd liefert, 
dass die Steinkohlenflora in den verschiedensten Ländern 
die grösste Uebereinstimmung zeigt und überall eine tro- 
pische Vegetation birgt. Die Erforschung der verticalen 
Verbreitung lebender Gewächse bezweckt bekanntlich die 
Ausmittelung der Höhenverhältnisse, in welchen die ein- 
zelnen Pfienzen vorkommen, so wie die Rintheilung in 
einzelne Regionen, die in den verschiedenen Gegenden 
der Erde natürlich sehr abweichend ausfallen. Da wir 
im Ganzen über die Natur der fossilen Flora noch sehr 
. ar LS 
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schriebenen Fiötsblläungen allela mit dem Unterschiede 
gefunden, dass unmittelbar auf dem Gueisse ein beinahe 
ein Lachter mächtiges Lager von Quarz- und Schwerspath- " 
Trümmern sich befand, auf welches rother Kies und dena 
der schwarze Letten eto. folgten. 

Diese Wahrnehmungen dienen ganz besonders zur 
Bestätigung der Ansichten, dass das Gneissgebirge mit 
Schwerspathgängen schon vor der Flötzbildung vorhanden 
sein musste, sonst könnten die Trümmer desselben nicht 
die liegendste Schicht ausmachen, dass also die Flötze 
nieht durch den Gnelss, sondern durch die nach Beendi« 
gung der Flötzbildung hervorgetretenen Porphyrmassen 
aufgerichtet worden sind, und sowohl der Letten, als auch 
der Kohlensandstein, ihre rothe Färbung der letzteren 
Katastrophe verdanken. 

Der diehte, schwarze Letten, der ebenfalls im Liegen- 
den der Kohlenflötze flötzarlig gelagert vorkommt, brennt 
ohne Flamme, glüht bloss, verbreitet dabei einen schwa- 
chen Geruch nach schweflichter Säure, verliert durch fort- 
geseistes Glühen 7} p. o. am Gewicht, und hinterlässt 
ein durch Eisenoxyd roth gefärbtes Thonsilikat. Dieser 
Leiten hat hin und wieder Höhlungen, in welchen pulve- 
rige, stark abfärbende, mit Flamme brennende und dabei 
einen bituminösen Geruch verbreitende Kohle eingeschlos- 
sen ist, auch finden sich Ueberreste von Pflanzen, nament- 
lich Stengel mit vollkommen erhaltener Structur, darin, 
die wahrscheinlich Wurzeln von Pflanzen einer späteren 
Vegetationsperiode sind. 

Die Pflanzenabdrücke der in Rede stehenden Flötze 
liessen sich bis jetzt leider nicht nach der vorgeschrie- 
benen Ordnung beobachten, weil die Gruben alle in Fristen 
lagen, mithin nur auf den alten Halden herbarisirt werden 
konnte, allein es wurden dabei doch folgende Ergebnisse 
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den, vielmehr wird sofort zum hangenden Flötzzuge über- 
gegangen. 


b) Der hangende Flötzzug. 


Der hangende Flötzzug hat, wie bereits oben ange- 
führt, 7 bekannte Fiötze und wahrscheinlich noch einige 
unbekanute. Sie streichen ebenfalls alle aus Nord in 
Süd und haben ein Fallen von 5 bis 20°. Durch zwei 
grosse Sprünge, von denen der nördlich gelegene sus 
Nord in Süd, der südlich gelegene aus Ost in West unter 
einem Winkel von 70° einfällt, werden sämmtliche Flötze, 
besonders aber die der August - Glückgrube, in ihrem 
Streichen gestört, so zwar, dass die letztgenannten Flötze 
zwischen den Sprüngen ein Streichen aus West in Ost 
und ein Fallen aus Nord in Süd annehmen. Sie liefern 
durchgängig kleine Kohle, mitunter würfelförmige, wenig 
Stückkohle, die aber grösstentheils gut brennbar ist. Die 
Güte derselben in technischer Beziehung nimmt vom 
hangendsten zum liegendsten Flötze in deutlich wahr- 
nehmbarer 'Progression zu. Während daher das han- 
gendste Flöts nur Schmiedekohle liefert, geben die lie- 
genderen schon Würfel-, endlich gar Stückkohle. 

Die Beschreibung der einzelnen Flötze des hangen- 
genden Zuges wird in der angenommenen Ordnung, dass 
wir mit dem Liegendsten anfangen, vorgenommen werden. 

Auf dem liegendsten Flötze ist zwar noch nicht gebaut 
worden, indess haben Schurfversuche dargethan, dass es 
aus Nord in Süd streicht, ein Fallen von 18 bis 20° und 
eine Mächtigkeit von 50 bis 70’ hat, auch brennbare 
Kohle liefern wird. Es hat Schieferthon zum Hangenden 
und Liegenden. Die darin vorkommenden Pflanzen sind 
natürlich noch nicht bekannt, indess wird es binnen Kur- 
sem von der Dorotheengrube in Bau genommen, wobei 
die genauesten Nachforschungen schon aus dem Grunde 
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Sophienau ans, in strelehender Richtung nach Norden, 
ein Feld von 40 Lachter Länge, sogenanntes taubes Kohl 
vorkommt, das sich durch geringere Mächtigkeit auszeich- 
net, denn während dieselbe bei der guten Kohle 88—100” 
beträgt, ist sie bei diesem nur 10— 20— 80”. 


Die auf der Sophieengrabe gesammelten Pflen- 
zen sind folgende: 





Namen. Niederflöts. | Oberfilötz. 











a. Im hangendenla. Im hangenden 
Schieferthon | Schieferthon 


Calamites cannaeformis . selten häufig 
Calamites approximatus . |noch nicht gefunden selten 
Calamites Cuti . .. . . +; häufig fehlt 
Calamites decoratus . . . | ziemlich häufig ziemlich häufig 
Calamites ramosus . . » » selten selten 
zuweilen zerquetscht.. . . zuweilen zuweilen 


Aeste mit Blättern, immer 
in der Nähe von C. ra- 


MOBUB, error 000 zuveilen zuweilen 
Scheiden von Calamiten . [noch nicht beobacht. sehr selten 
Wurzeln 'von Calamiten . [noch nicht beobacht. hänfig 
Volkmannia elegans. . . . |noch nicht beobacht. selten 
Asterophyllites foliosus Lall|noch nicht beobacht. häufig 
Rotularia saxifragaefolia St. häufig selten 
Bathrodendron punctatum sehr selten selten 
Sagenaris aculeata : . . . häufig noch nicht beobacht. 
Lepidephyllum glossopte- 

KOIdEE 2 oo 0000... selten noch nicht beobacht. 
Sagenarin rugosa Presl. . selten noch nicht beobacht. 
Sagenaria crenata. . + . » häufig noch nicht beobacht. 
Sagenaria obovata . .. » nicht selten noch nicht beobacht. 
Lepidostrobus .. ... « » selten selten 
Knospe einer Sagenaria . selten  |nochnichtbeobacht. 

— — _ . selten selten 
Sagenarin caudata ... sehr selten noch nicht beobacht. 


Sagenaria rimoss . . . « Cl häufig noch nicht beobacht. 
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ren, Jedenfalls aber vielleicht der grösste Theil, 
dieser Steinkohle, dio unmittelbar unter dem 
Dache von 8—10 Z. Mächtigkeit fortläuft, die- 
sen Stämmen ihren Ursprung verdankt. Auch 
sieht man an denjenigen Stellen, wo die Steinkohle noch 
an der Sandsteindecke hängt, in dem letztern die dem 
conenven Abdruck entsprechende Convexität mit den der 
Rinde einst eigenthümlichen Zeichnungen, wodurch diese 
B stung, die vielleicht hier und da angefochten wer- 
FOR rn vollkommen bestätigt wird. Wahrscheinlich 
findet ünter ähnlichen Verhältnissen auch anderswo das- 
selbe statt, was gewiss nur deswegen der Beobachtung 
entging, weil selten Botaniker in Gruben selbst herbari- 
siren, und daun die eigenthümlichen Verhältnisse in den- 
selben, Schmutz, Feuchtigkeit, Verkleidung der Wände 
und. Decke durch Verzimmerung die Beobachtung er- 
schweren. | 

Ehe wir die Aufzählung der auf dieser Grube vor- 
kommenden Pflanzen beginnen, ist zu bemerken, dass der 
eigentliche Bau auf diese Flötze mittelst einer Rösche auf 
das Unterflötz begann, und dann bei dem ersten Sprunge, 
', den men in 15 Lachter streichend nach Norden anfuhr, 
dureh einen Querschlag ins hangende Flötz gegangen 
ward, auf welchem letzteren, die Hauptstrecke 40 Lachter 
streichend, bis heut fortgetrieben worden ist. Mithin kann 
hauptsächlich nur von den Pflanzen des Oberflötzes die 
Rede sein, und diese sind: 


‚A. Oberflötsz. 
a) Im Hangenden: 
Das Hangende ist feinkörniger Sandstein, und an die- 
sem befinden sich Abdrücke von mächtigen Lepidodendron 


oder Sagenarien und Sigillarien- Stämmen, wovon bereits 
- 48 | 
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Die beiden Flötse der Carl Gustav - Grube haben, 
gleich den Sophienflötzen, durch Sprünge Verwerfungen 
erlitten, und eind im Streichen gegen Süden circa 400 
Lachter von der Fundgrube entfernt ins Hangende gewor- 
fen, im Thale von Lehmwasser unterhalb Garvesruh von 
der ehemaligen Erdmannsgrube gebaut worden. Da das 
Feld derselben jetzt zur Carl Gustav- Grube gehört, so 
sind vor Kurzem Versuchsarbeiten angestellt, und bei die- 
ser Gelegenheit folgende Beobachtungen gemacht worden. 

Verläuflg fand man das Flötz, worauf schon früher 
gebaut ward, welches aus Nord in Süd streicht und sehr 
flach fällt ungefähr 5— 10°. Es hat Sandstein zum 
Hangenden, sowie blauschwarzen Schieferthon von regel- 
mässiger Spaltbarkeit und 20— 24 Mächtigkeit zum Lie- 
genden, und Jiefert unter allen Flötzen des hangenden 
Zuges die an Bitumen reichste Kohle, welche 15 +-20 Z. 
mächtig, zuweilen mit einem lettigen Zwischenmittel von 
2 Z. versehen ist. Dieser Schieferthon enthält von der 
Kohlenbank bis an die Sohle hin gar keine Pflanzen. In 
der Sohle aber, die halb Schieferthon, halb Sandstein ist, 
finden sich durch das ganze Flötz, so weit bis jetzt darin 
aufgefahren worden, eine Menge Petrefakten, die zwar 
nieht alle deutlich abgedruckt, jedoch grösstentheils noch 
zu erkennen sind. Lepidodendron, Sigillarien - Stämme 
sind vorherrschend; Stigmaria ist vorhanden, jedoch spar- 
samer, als auf andern Gruben; Farru kamen, bis auf ein 
einziges Exemplar, bis jetzt nicht vor; Calamiten in un- 
deutlichen Abdrücken eind ziemlich häufig vorhanden. 


A. Oberflötz. 


a) Im Ilangenden: 


Abdrücke von Stämmen in dem Dache aus Kohlen- 
sandstein. 
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wahrnehmen liessen. Dass aber in der That auch Stämme 
as der Bildung derselben Anihell halien, beweisen die 
Beobschtungen der llehldrücke von Rigillarien, Lepide- 
dendron oder Sagenarien- und Calamiien-Blämmen, weiche 
wir in dem Doch der Carl Gustav- Grube wahraahmen. 
Kntscheldendese Resultste hoffen wir zu erlangen, 
wenn erst der noch übrige Theil der Kohlenformatlon auf 
ähnliche Weise untersucht und die Flora derselben be- 
ulmmt sein wird, wesu allerdings schon viel Verarbeiten 
gemacht worden sind, die aber noch einige Zeit bedürfen, 
um sie zu einem Gansen susammensiclien zu können. 





Erze schütien, die bis zu 30 und 40 Procent an Kupfer 
enthalten. | 

Die Erze und Schliohe der sämmtlichen Gruben werden 
jetzt in Kaafjord verschmolzen. Man bedient sich dazu 
des Swänsee- Processes, d. h. der Manipulation in Flam- 
menöfen, hat aber gegenwätig die Fehler dieses Processes 
bereits eingesehen und baut zwei schöne Hohöfen, um 
darin das Roh- und Steinschmelzen vorzunehmen. Das 
Hütten -Etablissement ist übrigene sehr schön und, wie 
überhaupt, das Werk im Ganzen sehr rationell dirigirt. 
Man röstet zuerst die Beschickung der Erze und Schliche, 
die man der Hütte in einem Durchschnittsgehalte von 7 
bis 8 Procent übergiebt, theils in offenen Haufen, theils 
in Fismmenöfen, und schmilzt dann in solchen. Die er- 
haltenen Steine werden nicht granulirt, wie in Svansea, 
sondern in Stücken in Flammenöfen geröstet, was auch 
nicht gut Wein dürfte. Das Steinschmelzen geschicht bis 
weiteres in Flammenöfen, das erhaltene Weissmetall kommt 
sum Schwarzkupfer, weiches wiederholt wird, und zwar 
in einem und demselben Ofen. Das Schwarzkupfer, wel- 
ches beinshe die Farbe von Rosettenkupfer hat, wird in 
Flammenöfen ger gemacht, wo man zuletzt, um das Spratzen 
zu verhindern, einen ganz kleinen Theil Blei, etwa kaum 
%$ Procent zuschlägt, und ein Kupfer erzeugt, welches an 
Schönheit gewiss keinem Kupfer nachsteht, das ich bisher 
in Europa ssh. Der Process arbeitet offenbar mit zu 
reichen Gezeugen, und hat daher fortwährend ein enormes 
Schlackenguantum zu überarbeiten. — Die Arbeiter sind 
Cheils Normänner, theils Finnen und Lappen; sie werden 
gut gehalten, und durch die weise Disoiplin, welche die 
Engländer einführten, übt dieses Etablissement einen sehr 
günstigen Erfolg auf das Volk aus. Der Handel hat sei- 
nen verzüglichsten Weg nach Frankreich. — Die Kupfer- 
Prodüetien des Werkes beschränkt sich gegenwärtig auf 
uugelhr 4500 Zentuer, der Zentner Garkupfer verwerthet 

etwa zu 50 Fl. Conv. M., und ungeachtet des wel- 
ten Transports der Steinkohlen von England hierher kommt 
die Tonne Kohlen, oder 20 Zentner, nur auf 8 Schill. 
englisch, d. i. der Zentner auf etwa 13 Kr. Conv. M. 
zu stehen. 
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Gin Rennbahn. 
Ging (to), einen Schacht ausmauern; B. V. S. 4583. 
, runde Schachtsmauerung. 

@ocf, Bruch des Hangenden beig Pfeilerbau auf Kohlen- 
flötzen in Masse, Setzen des Hangenden im Ganzen; 
goaff, gobbin, B. V. S. 458; gobbing, B. IX. S. 601. 

@ob, wie Goaf ; auch die zu Bruch gegangene Masse, Berge. 

Ground bailif, wie underground bailiff, B. V. S. 467, 
Grubendirector. , | 

Gubbis, Niere von thonigem Sphärosiderit im Kohlenge- 
birge; Stafford. 

Head, Strecke, Ort, Hauptstrecke; way kead, B. IX. S. 604. 

Head gear, Beilscheibengerüst. 

Head wheel, Seilscheibe. 

Hew (to), hauen, schrämen. 

H puiter, Wagenstösser, wie Aeadıman B. V. S. 481. 

ng), Schram. 

Hole Ein (to), unterschrämen. 

Holiow rod, Bohr-, Schlammilöffel, bei grossen Bohrge- 


Zeugen. . 

Homewards, rückwärts nach dem Schacht hin, wie beim 
Abbeu auf Kohlenflötzen, . 

Horse gate, Pferdeförderstrecke, Hauptförderstrecke. . 

Ingate, Füllort, Zugewitte, am Schacht. 

Jump (fo „ mit einem Bohrer bohren, der olıne Fäustel 
d sen in Bewegung gesetzt wird. 

Keeler, Untersteiger, der die Aufsieht über die Häuer 

Kent wie Ganghäuer in Sachsen, Northumberland. 
erve:(to), schlitsen, kerben, gewöhnlich to cut. 

Ki A rm 

cost, Gewiun und Förderkosten. 

Large Csal, Stückkohlen. 

Leading head, Schramert, Einbruchsort, Sitzort, welches 
einer. breiten Strecke verausgeht ; Stafford. 

Lesses, Grubenbetreiber, Gewerke; Northumberland. 

Lessor, Grundbesitzer, welcher einem Grubenbetreiber ge- 
gen eine gewisse Abgabe den Abbau hestimmter Flütze 
unter seinem Grundeigenthum verstattet. 

Load (to), füllen. 

, 9 F üllen. 

»ong work, Strebbau, wie broad work, der gewöhnlichere 
Ausdruck. 

50 * 





6. 
Uebersicht der berg- und hüttenmänni- 


schen Production in der Preussischen 
Monarchie im Jahre 1839. 





I. Producte des Berg- 





bauen. 
1. Eisenstein und Eisenerze. 
Oberbergamtsdistricte. Tonnen. 
Brandenb. Preuss. 10888 
Schlesiseher 200001 
Niedersächs.Thüring. 20781 
Westphälischer 90006 
Rheinischer 467776 
709443 
"8, Bleierze. 

Centner, 

Schlesischer 18966 
Rheinischer 564823 
(daraus 58272 Ctr. Glasurerze) 
983789 

8. Kupfererze und Kupfer- 

Schiefer. 

Centner. 

Schlesischer 1708 
Niedersächs Thüring.556420 
Rheinischer *) 12413 
0630541 

4. Gallmei. 

Centner. 

Schlesischer 1054787 
Westphälischer 1207 
Rheinischer **) 98925 
1120919 





6. Kobalterze. 


Centner. 

Schlesischer 
Niedersächs. Thüring. 96 
Rheinischer 1093 
1215 


6. Arsenikerze. 
Schlesischer 6569 Centner 
0974 Kübel. . 

4. Antimonerze. 
Niedersächs. Thüring. 7080 
Tonnen. 
Rheinischer 8370 Ctr. 

8. Manganerze. 
Rheinischer 5662 Ctr. 

9. Quecksilbererze. 

Rheinischer 195 Ctr. 


10. Alaunerze. 
Tonnen. 


Brandenb. Preuss. 3923 
Schlesischer 10000 
Niedersächs. Thüring. 45214 
Westphälischer 10200 
Rheinischer 43580 


112917 
11. Vitriolerze. 


Ctr. Tonnen. 
Schlesischerr_ 4476 168059 
Niedersäclhhs. 
Thüring. 10531 
Rbeinischer 1817 


16837 16859 


„) Einschliesslich 3520 Ctr. Fahlerze. 
) Einschliesslich 5143 Ctr. Blende, welche zur Vitriol- und Ce- 
mentkupferbereitung verwendet wird. 
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F. Bohathl, 
Brandenb, Preuse. ao 
lüring., 5018 

80533 


Mark. 
Schlesischer 1236 
Niedersäche. Thüring. 18527 
Rheinischer 4810 
21578 

& Blei und Glätte, 


Cr. Cir. 

Schlesischer 1901 88723 
Rheinischer 13948 5958 
158523 14830 

4 Kupfer, 
A. Gaarkupfer. 

Schlesischer 821 
Niedersächs. Thüring. 17565 


Chr. 


Rhelnischer 1616 
19535 

‚ B Verarbeitetes Kupfer. 
Ctr. 

Brandenb. Preuss. 9091 
Schlesischer 4710 
Niedersäche. Thüring. 4397 
Weastphälischer 1227 
19125 

5. Messing. 

Cir. 
Brandenb. Preuss. 4587 
Schlesischer 251 
Westphälischer 7040 
Rheinischer 14288 
26166 


6. Zink, 
A. Barrenziak. 


Ctr. 
Schlesischer 
Westphälischer u 


Rheinischer 0546 
216366 
B. Zinkbleche, 
Cr 
Brandenb. Preuss. 9687 
Schlesischer 12699 
22336 


2. Blaue Farbe (Smalte), 
Niedersäche. Thüring. 1180 
Westphälischer 7971 

si 
8. Arsenikglas, 
Schlesischer 2798 Cir. 


9. Antimonium. 


Niedersächs. Thüring. 
Antim. eradum 2251 Ctr. 
Westphälischer 
Antim. regulus 180 Ctr. 


10. Quecksilber. 
Rheinischer 135} Pfd. 


11. Alaun. 


Brandenb. Preuss. 


Ctr. 
4553 
5118 
Thüring. 5604 
1200 
26145 


32014 





Ill. Producte des Salinenbetrieben. 
1. Weisses Kochsalz. 


Brandenb. Preuss. 1708 
Niedersäche. Thürlag. 81376 





Westphälischer 7478 
Rhelnischer 35833 
47080 


8. Schwersen und gelbes 
Sa. 


Lasten. 
Niedersächs. Thürlng. 088 
&. Düngesals. 
Niedersächs. Thüriag. 44508 

Scheffel. 





793 


Ausser diesem Bohrer ist noch die Büchse (Ring- 
bohrer) sum Ausrunden des Bohrlochs, und der Kreuz- 
bohrer bei sehr hartem Gestein und zum Zerbrechen von 
Eisenstücken, die nicht gefangen werden konnten, mit 
Erfolg angewendet worden. 

Von den Löffeln ist derjenige abweichend, welcher 
mit einem Kugelventile versehen ist. Derselbe soll zuerst 
in Frankreich angewendet worden sein. Die Hohlkugel 
jst zum Theil mit Sand oder Schrot gefüllt, um sich hin- 
reichend beim Niederstossen des Löffels zu heben und 
doch sicher zu schliessen; der Löffel ist unten konisch. 

‚Höchst interessant ist die Art und Weise, wie dem 
Bohrloche in einem stark nachfallenden Gebirge die er- 
forderliche Festigkeit ohne das gewöhnliche Einbringen 
von eisernen Blechröhren gegeben worden ist, und die in 
vielen Fällen gewiss mit grossem Vortheil nachgeahmt 
werden kann. Es wurden die erweiterten Stellen des 
Bohrlochs mit Beton, der unter dem Wasser erhärtet, 
ausgefüllt und dedurch ein fester Ring in dem Bohrloche 
gebildet, weicher allen weitern Nachfall verhindert, ohne 
dass durch dieses Befestigungsmittel auch nur etwas an 
dem ursprünglichen Durchmesser des Bohrlochs verloren 
gegangen wäre. Es wurden vorher mit dem Beton Ver- 
suche gemachıt, um den Grad und die Zeit seiner Erhär- 
tung kennen zu lernen, und blieb man bei der Zusammen- 
setzung von 4 trierschem, gelöschten Kalk, } Trass und 4 
Ziegelmehl in kleinen Körnern als derjenigen, welche im 
Wasser am schnellsten erhärtet, stehen. Der Beton wurde 
Anfangs in 10 Zoll hohe, dem Durchmesser des Bohrlochs 
entsprechende Säcke, als Teig gefüllt, später in solchen 
Wourgeln in dasselbe hinabgelassen. Nachdem drei solche 
Säcke eingelassen waren, wurde die Betonmasse in dem 
Bohrloche festgestampft. Der Stampfer, 80 Pfd. schwer, 
wird an den Bohrkolben angeschraubt. Es ist ein Cylin- 
der von 20 Zoll Läuge, % Zoll Durchmesser, in dessen 
Mitte sich eine 2 Zoll weite, ganz hindurch gehende 
Röhre befindet, um das Wasser und die Luft hindurch 
zu kssen und mit Sicherheit die Betonmasse zu treffen. 
In dieser Röhre befindet sich ein Stempel, der als Ventil 
wirkt, und dessen oberer Kopf sich gegen die Arme setzt, 
weldhe höher noch zu der Schraubenmutter verbunden 
sind, mit der der Stampfer angeschraubt wird. 

Auf eine solche Weise wurde das Bohrloch bis zu einer 
Höhe von 18 Fuss über dessen Sohle ganz mit Betonmasse 
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B.SUZ vos uindlLise 





Note, ist mach „befanden“ einzuschalten is 
Kleiner gläserner Recipient r, welcher ein weg ie 
das Quechsilber taucht, bedeckt die Kaden des 
Rohren. 


Er — mw 
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